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Gegen Kommunisien und Verlust-lett.
Die Taktik der französischen Sozialisten.

Nach langwierigen Verhandlungen des Resolu-
tionsausschusses, die den ganzen Dienstag in Anspruch
nahmen, hat sich der französische Sozialistenkongreß in
Toulouse auf eine gemeinsame Formel geeinigt, durch
die die vorhandenen Gegensätze überbrückt werden.

» Die Entschließung, vie durch Handaufhebett ein-
tnutig � abgesehen von einigen Ettthaltttngen -- an-
genommen wurde, lehnt jede Gemeinschaft mit den �Rein:
tnunisteu ab, die, wie die Tagesordnung erklärt, sich
als sreiwillige Bundesgenossen der Reaktion nnd im
Elsas; als Bundesgenossen des sanatischstetc Kleritaliss
mns erwiesen haben, obwohl die französischen Arbeiter
niemals die Verfolgung ihrer Klasseninteressen von
dem Wunsche, die redublikactischett Institutionen zn er-
halten nnd zu entwickeln, getrennt hätten.

Die sozialiftifche Presse erklärt deshalb, so günstig
auch unter den augenblicklichen Umständen die Be-
mühungen sein könnten, die Sympathien der Arbeiter.
wiederzugewinnen, die sich dem Bolschewismus ergeben
hätten, so würde man sich bei einem Zufammengehen
mit den Kommunisten der Gefahr aussetzen, daß die
politische Aktion im Lande und im Parlament durch
die gemeinsame Frout an Stoßkraft und an Klarheit
verlieren würde.

Wie in der vergangenen Legislaturveriode werde
die sozialistische Partei alle Regierungs-s und Parla-
mentskombittatiouem die aus einen Rechtsblock oder die�
Parole der revublikanischen Konzentration hinauslau-fen, Kombinationen, die angesichts der Zusammensetzung «
ver neugewählten Kammer nicht unwahrscljeittlich seien,
sowohl im Parlament als auch im Lande nach-drück-
lich bekämpfen. ·« r

_ Die sozialistische Partei werde aber gemeinschaftlich
mit den gewerkschaftlichen Organisationen des Allgemeisi
neu Arbeiterverbandes  CGT.! durch positive Vorschläge,
die iie dem Parlament unterbreiten werde. ver.iuchen.
jeweils je naxh der Lage ihr Programm zur Geltung
zu bringen. Nach Annahme dieser Tagesordnung ist
der Kongreß gefchlossen worden.

Die Genick Arbeitalonferenz
42 Staaten sind vertreten.
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sZnm Vorsitzendett wurde für dieses Jahr der

Argentinier Saavedra Lamas gewä It. Die II. a«
gung der Arbeitslonferenz ist von «4 der 55 Mitglied-
Itaaten beschicit und zählt an Delegierten und Sachver-
ständigen 320 Mitglieder. Die deutsche Dei«

ation zählt gegen 25 Personen, darunter als ersten
egierungsvertreter den Präsidenten des sächsischen

Obervertvaltttngsgerichts von Nostiz, als zweiten Regie-
rungsvertreter Geheimrat Meigen, während die deutsche
Arbeitgebergrupph wie bereits in den letzten Jahren.
durch Kommerzienrat Vogel und die Deutschl&#39; Arbeit·
Iehmergruppe wieder durcl! das Vorstandsmitgted des
dlll emeinen zßeutimen Gewerkschaftsbundes Hermann
mit er vertreten sind. -

Versäumen Sie nicht die Erneuerung In?
Loses 3. Klasse.

Ziehung am I2. und is. Juni 1928.
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Alle Welt will helfen.
Die Suche nach der »Jtalia« blieb bisher erfolg-

los. Die ,,Citta di Milano« hat die italienischen Alpen-
jäger in zwei Abteilungen an Land gesetzt; sie werden.
von zwei Norwegern begleitet, versuchen, die Wijde B
an der Nordküste Spitzbergens zu erreichen. Starler
Wind verursacht die Bildung von Treibeisy das sich an
der Nordküfte aufgetürmt hat.

Norwegische Hilfe abgelehnt.
Eine amtliche Mitteilung der norwegischen Regie-

rung macht bekannt, daß, nachdem die norwegische Re-
gierung erst von dem italienischen Gesandten ersucht
worden«-irae, alle möglichen Vorbereitungen zu �einerHilfsexpedition zur Rettuna der »E"stalia« zu treffen,
Sonntag abend die« offtztelle zbieldung eingetroffen ist,
daß die italienische Regierung der norwegischen Regie-
rung danke, aber vorläufig diese Frage nich  zerörtert
haben möchte, bis sie sich selber über die Situation
lar geworden sei. Inzwischen hat aber die norwegische
Regierung bekanntlich den berleutnant Süßen! Halm
bereits nordwärts gesandt, und auch der Amtsmann
von Spitzbergen wird alles zur Hilfeleistung Nobiles
aufbieten. Jn Oslo hat die Ablehnung Italiens etwas
peinlich gewirkt. Jm ,,8!.liorgenbladet« heißt es u. a.:
,,Jn der Form ist die italienische Ablehnung ttnangreip
bar, aber in der Tatsache selber liegt eine Kränkung für
die norwegische Regierung und jene Männer, die sich
sofort in Bewegung gesetzt haben, um Nobile Hilfe zu
bringen.

Jn Deutschland wird anläßlich der allgemeinen
Besorgnis um das Schicksal der «Jtalia«-Besatzung im
Zusammenhang mit den Plänen norwegischer Kreise
erwogen, ein deutsches Flugboot zur Suche nach den
Vermißten zu entsenden. _

slAuch Schweden, Ruszland und Frankreich planen
Hilfsmaßnahmen.« »

Deutsche-Z desto.
- Berlin, den 31. Mai 1928.

° Roman Knoll wird voluischer Gesandter in Bern
lin. Der polnische Ministerrat hat jetzt die Ernennung
des polnischen Gesandten beim Quirinah Roman Knoll,
zum Gesandten in Berlin vollzogen. Gesandter Ol-
czowsli wurde zum Gesandten in Angora ernannt. Der
neue polnische Gesandte für Berlin, Roman Knoll,
wurde am 14. Oktober 1888 in Kiew geboren, ist also
erst 39 Jahre alt. Er hat in feiner Heimatstadt Rechts-
wifseuschaft studiert und war dann dort als Gerichts-
assessor und bis 1918 als Rechtsanwalt tätig· Schon
in den Jahren 1911 bis 1914 gehörte Knoll der illega-
seit: polnifchen Unabhangigleitsbewegung in Russland

i « a
° Berlin. Reichswirtschaftsminister Dr. Curtius hat

Die Preußcfcheizzentralbodenkredit A·-G., Berlin, anläszsd!�. des Stabes res Präsidenten, Geh. sie «-R t D»Schwert: ein Beileidstelegramm gerichtet. g a«

Auslande-Rundschau.
Das Ende der amerikanischen Senatstagung
�:� Der amerilanische Kongreß hat feine Sesfion

beendet, ohne daß der Senat über das im Inland und
im Ausland viel erörterte Flottenbauprogramm abge-
stimmt hat. Der Hauptgrund hierfür war, wie beim
Ende Der beriäbrigen Session, der erbitterte Kampfum die mnenpoltti d! und daher ür Die kommenden
Wvhletx wichtigen esetzennvürfa eren Zustandekom-
men» bei der eigenartigen Geschäftsordnung. des Senats
wenige Senatoren verhindern können, indem sie durch
ftundenlanges Reden gegen die Abstimmung Dbstruktion
treiben. �Sie soeben beendete Tagung brachte nur ein
wichtiges  Seien zum Abschluß, nämlich die Hreigabe
des� deutschen Eigentums, dagegen verfiel das Former-
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Hilfsgefeh abermals dem Veto des Präsidenten.
«« x... . - I . »« . __».- �I
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+ Schatnghai. Gemäß dem am 25. D. M. an Tschatigs
tsolin gerichteten Ersuchen Des japanis en Kommandeurs hat
Genera! Tschangtsolin·befohlen, das; De 1500 Mann Nordqtruppen Die Siebenmetlenzone von Dsingtau räumen.

ilzrcußeug Steuerpolitik und die Landwirtschaft.
Nach dem Rechenschaftsbecicht der preußischen Staats:

regierung hat die Sorge der laut-wirtschaftlichen Verwaltung
sich erstreckt-auf die Frage Der Steuetftundung und Des
Cöteuererlaiies bei Der wirklich netleibenben Slanbbeeölherung
unD Der Ausmetzung von besonderen Härten bei Der Ein«
ziehung der staatlichen G««-dvermögengiteuer. Steuecftundung
wird von weiten Kreisen ver Landbeoölltekung überhaupt
abgelehnt, da fie das Elend nur verlängert, aber keine wirk-
liche Hilfe bringt. Steueterlaß ift in völlig unzureichender
Weise ausgesprochen und durchgeführt worden. Die im Jahre «
1924 eingeführte staatliche Grundoermögensfteuek ist aber trog
aller Verstöße von deutfchnationaler Seite dagegen unver-
ändert geblieben und noch neuerdings bis zum 30. September
1928 verlängert werben. Noch immer muß die Landwirt-
fehaft bei dieser staatlichen Gcwdvermögenefteuer die Steuer
nach einem Vermögens-wert entrinnen, der Der Veranlagung
vom 1. Januar 1917 entspricht. Noch immer muß die
preußisehe Landwirtschaft diese staatliche Grundvetmögeuw
steuer, die vor dem Kriege nicht bestand, bezahlen, in einer
Zeit, in der zu dieser ftaatlichen Gkundvermögensfteuer uoch
gewaltige Steuerzufchläge in Den Gemeinden kommen.

Ein im Frühjahr 1927 eergelegter  Beiegentmutf, Der
endlich Die Einheitgwerte Der Gcundvermögeusfteuer zugrunde
legen wollte und eine Ermäßigung Der ftaatlicheu Steuer für
Die Landwirtschaft um etwa 9 Millionen Mark erbrachte,
wurde oon Der Staatsregierung infolge Der Differenzen, die
zwilchen den Negiernngsparteien über diesen Gefegentwutf
entstanden, wieder zutücicgezogen unD durch eine Novelle er-
fest, die nur die Durchführung der Staffelung der Steuer für
Die Steuerwette über 200 000 Matt: brachte und damit für
die Betriebe über 200 000 Matt: Wert eine  Ermäßigung nen
6 Millionen Maklt ergab; die mittleren unD kleineren Land-
wirte gingen leer aus!

Nur nach schweren Kämpfen gelang es ferner im Früh-
jaht 1926, die oon Der preußischen Staatsregierung in dem
Damals vorgelegten Gebäude·Entfcbuldungsfteuergefetzentwurf
vorgesehene Heranziehung Der Landwirtschaft zur Don-zins-
fteuer von Der Landwirtschaft wieder abzuwenden, weil
fchließlich infolge Der Rebellion in allen landwirtschaftlicher:
Kreifen gegen diese neue fteuerlicbe Belastung Der Landwirt-
fchaft auch Das Zenit-um unD ein Teil Der Demokraten mit
Der gesamten Rechten die Hausziusfteuer für Die Landwirtschaft
ablehntem An ver preußischen Staatsregierung lag es also
nicht, wenn diese Belastung, Die fie felbft auf 18 Millionen
Markt, die Kenner aber auf mindestens 72 Millionen Mark
schämen, oon Der Landwirtschaft noch einmal genommen wurde!

Die Auflösung der:Gutsbezirte.
Die Auflösung Der Gutsbezitlie ift dem Gesetze gemäß

in Der Ausführung begriffen. Die Kteisausfchüsse und die
Landräte hatten die erste Arbeit zu machen und sie dann
weiter zu leiten an die Regierung-Präsidenten. Das ift ge-
fanden, und Die Negierungspkäsidenten haben fie mit ihren
Gutachten an die Oberpräfidien weiter gegeben. Dort finden
weitere Ermittlungen statt, und dann gehen die· Pläne· an
Das prenßifche Juneuminiftetiuny - wo die legte Vorbereitung
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für die Entscheidung des Staatsministeriums erfolgt. Die
überwiegende Mehrheit der Fälle liegt einfach. Meist ist es
klar, wie die Zusammenlegung des Gutsbezirks mit der
Gemeinde stattzufinden hat. Deshalb konnten auch einige
Tausend der fchlesischen Gutsbezirksfälle schon und! Berlin
glatt weiter gegeben werden. Aber die Zahl derjenigen Fälle,
die schwierig liegen und zweifelhaft sind, ist bei der Aus-
dehnung Schlesiens auch recht erheblich. Deshalb haben
mehrfach durch das Oberpräsidium Bereisungen stattgefunden,
die den Zweck hatten, an Ort und Stelle die Verhältnisse
zu prüfen, um Stellung nehmen zu können zu den aus-
einandergehenden Wünschen und widersprechenden Anträgen der
Beteiligten. Solche schwierigen Fälle sind z. B. die großen

kommunalen: Besitz befindlichen Waldgebiete im
Regierungsbezirk Liegniß Sie kommen aber auch wo
anders vor, a. B. in der Grafschaft Glas. Jn anderen Fällen
wieder stehen die Wünsche von Städten, die benachbarte
Gutsbezirke sich einverleiben möchten, den Jnteresfen des
Kreises entgegen. Aber was auch von den Kommunal:
verbänden und den Provinzialinftanzen darüber für ein Urteil
gefällt wird, es handelt sich hier immer lediglich um Vor-
schläge, denn die Entscheidung liegt in Berlin. Jm
Ministerium soll die Durchführung des Gesetzes bis zum
Herbst abgeschlossen sein, denn bei den kommunalen Neu-
wahlen, die dann vorgesehen find, sollen die Bewohner der
Gutsbezirke bereits mit den Gemeindebewohnern wählen.

Lokales
Stamslan, Den 1. Juni 1928.

Zum Blumentag der Blinden.
Jhr, die Jhr wandelt im rosigen Licht:
Euch rufen die, denen das Licht gebricht!

Helft beim Blumentag am Sonntag, den 3. Juni 1928
zum Besten notleidender Blinden.

= PreußisclpSüddeutsche Klassenlotteria Die Staat-
liche LotteriesEinnahme Haesler bittet uns auf die baldige
Erneuerung der Lose zur 3. Klasse ergebenst hinzuweisen.

= Uebersichten der Feriensonderzügr. Am hiesigen
Fahrkartenfchalter sind Uebersichten über die im Jahre 1928
verkehrenden Feriensonderzüge sowie Bestellkarten zu haben.
Der Preis des Büchleins beträgt 20 Rpf

- Hindenburgs Besuch in Schlesien. Hindenburg
wird anläßlich der Manöoer, wie bereits gemeldet, im Herbst,
wahrscheinlich vom 17.��20. September, die beiden schlesifchen
Provinzen besuchen» Sein Besuch beginnt in Oberfchlesien
Für den ersten Tag ist ein kurzer Besuch von Beuthen,
Hindenburg, Gleiwitz und Oppeln, für den zweiten Tag von
Rieiße, Leobschütz undRatibor vorgesehen, von wo aus- nH denburg am Abend des 18. September in Breslau ein-
treffen will, um der Stadt den folgenden Tag zu schenken.
Am Morgen des 20. September beginnt ein Besuch des
Regierungsbezirkes Liegnitz, wo er die Stätten seiner Jugend
aussuchen will, Wahlftatt, wo er Kadett war, die Garnisons
ftädte Glogau und Fraustadt; wahrscheinlich wird er auch
nach Liegnitz kommen, der Stadt, deren Ehrenbürger er ist.

== Ab 1. Juli erhöhte Jnvalidenrente. Das Gesetz
vom 29. Max« 1928 bringt für das Gebiet der Jnvaliden-
Versicherung für die vom 1. April 1928 festgesetzten Renten
eine Erhöhung, die vom 1. Juli 1928 ab in Kraft tritt.
Vom gleichen Zeitpunkt ab werden die Kinderzuschüsse von
7,50 Ren. für jedes Kind auf 10 Narr. monatlich erhöht.
Die Umrechnung der Renten ist im Gange. Ansragen bei

sie Jagd nun! der Braut
Eine Geschichte zwischen ;.Zuchen UND Weine«

Von Alfred Schirokauer
43. »Fortsetzung.

. , Lästerin nicht fiir eine dumme, iiberheblicha eingebildete

der � « . , «, f� ·« wie bei der Post sind voll-
kommen zwecklos, da jeder Rentenempfängen dessen Rente
erhöht wird, eine besondere Mitteilung erhält. Gezahlt wird
die erhöhte Rente erst am I. Juli.

= Tagung der evangelischen weiblichen Jugend.
Die Reichstagung des Evangelifchen Verbandes der weib-
lichen Jugend Deutschlands nahm am 30. Mai in Breslau
ihren Anfang. Bedeutsame Rüfttage waren seit Freitag im
Niesengebirge vorangegangen. Die letzte Reichstagung ,,des
grünen Kreuzes«  Burckhardthausverband! hatte in Bremen
1925 ein anderes Gepräge als die Ostmark-Tagung in Breslau.
Und doch damals wie jetzt: Stärkung des Deutschtums,
Vertiefung evangelischer Gesinnung, Verinnerlichung des reinen,
frohen Mädchentums mit der Losung ,,dienet einander«, in
einer sozial· und weltanschaulichen zerrissenen Zeit. Die
Tapferkeit des evangelischen Gewissens in der Oeffentlichkeit
und im kirchlichen Gemeindelebem die Erziehung zu charakter-
vollen Persönlichkeiten durch die Bibel als dem Lebensbuch
der Menlchheih auf daß die Königsherrschaft Christi komme:
das ist Ziel und Zweck der Provinzialoerbände bis hin zum
kleinsten Verein im entlegenen Dorf. Pfarrer Kliesch, der
Leiter des fchlefischen Verbandes, begrüßte in heiter-ernster
Weise am herzlichsten, �Die am liebsten gekommen feien.�
Der »Anreisetag« schloß mit einer stimmungsvollen Abend-
feier in der Maria-Magdalenen-Kirche, in der der stell-
vertretende Vorsitzende des Reichsverbandez Pfarrer D. Jeep,
die Andacht hielt.

--�- Die 3. Klasse der PreußisrlpSüddeutschen Klassen-
lvtterie, deren Ziehung am 12. und 13. Juni stattsindet,
bringt neben anderen größeren Tresfern wieder zwei Haupt-
gewinne von je 100 000 Neichsmark

= Getreidehandelstag in Frankfurt a. M. Der
Borstand der Frankfurter Börse  Abteilung Getreide! hat
beschlossen, am 9. Oktober 1928 einen Getreidehandelstag in
Frankfurt a· M. abzuhalten. Er kommt damit einem
Wunsche der Mitglieder der Frankfurter Getreidebörse und
der benachbarten Börsen und Märkte nach. Die Organi-
sationen des Getreide-, Futtermittel-, Kartoffel-, Rauhfuttev
und Samenhandels, der deutschen üllerei, des Brauerei-
und Mälzereigewerbes, die Düngemittelindustrie und die
Landwirtschaft sollen bereits reges Jnteresse bekunden.

-- Starker Rückgang der Arbeitslosigkeit.
aus Berlin gemeldet wird, ging in der ersten Hälfte
Monats Mai die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger
in der Arbeitslosenversicherung von rund 729 300 am
30. April auf 642 200 am 15. Mai, also um rund 87 100
oder um 11,9 n. H. zurück. Dieser Rückgang entfällt
wiederum mit 84700 fast ausschließlich auf die Männer,
während sich die Zahl der untetftätzten Frauen auch diesmal
nur wenig  um 2400 oder 1,6 o. H! verringert hat. Die
Zahl der Hauptempsänger von Krisenunterftützung hat in
der ersten Hälfte des Mai fast in dem gleichen Maße ab-
genommen wie in der vorhergehenden Berichtszeit. Sie sank
von rund 162 400 auf 142 900 oder um 12 o. H.

== Ersetzung der Wahlunkosten der Gemeinden.
Der Reichsrat stimmte, Pressenachrichten zufolge, der von der
Reichsregierung vorgelegten Uebersicht über die den Gemeinden
zu zahlenden Sätze zur Deckung der ihnen aus Vorbereitung
und Durchführung der Reichstagswahl am 20. Mai er-
wachsenden baren Aufwendungen mit einigen Aende-
rungen zu»

= Jm Geschäftsjahr 1927128 verliehenen Preis-
münzen. Jm Geschästsjahr 1927/28 sind innerhalb der
Provinz Niederschlesien Preismünzen für landwirtschaftliche
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Doch so feig sind Männer, daß sie noch lange vor
dem ersten Hahnenschrei � vom dritten gar nicht zu
reden �- die Liebste verraten.

«« Er protestierte nicht leidenschaftlich, er erklärte die

Bitte. E: sagt nur seelenlos: »Ach, so schlimm finde
ich die Kleine nicht» c

Er sollte nicht lange im Unklaren bleiben. Denn die
zweite Maske kam langsam, ihre Reifröcke schaukelnd,
auf ihn zu, blieb vor ihm steh-en und sagte: i

»Nun, Scnor Braut, sind Sie doch gekommen?«
»Juanal« entrang es sich ächzend seiner Verbliiffts

heit. «
»Sie scheinen nicht sehr erfreut über unser Wieder-

fehen,« sagte sie leicl!t enttäuscht . »-
�Quer; _ dioch,« sprach seine Wohlerzogenhex·t. _
»Das klingt nicht sehr riberzeugenik Und ich habe

mich so gefreut auf Sie � auf dich, muß ichivohlgunter
der Maske sagen«

»Ich habe mich auch sehr gefreut,� bekannte er.
�Stur sehen Sie dort die tanzende Dame � genau Jhr ��«

»Es ist empörend,« schalt Juana und stampfte er-
bittert mit dem Fuß-e aus. »Ich habe sie sofort bei
meinem Eintreffen gesehen. Meine Schneider-in kann
morgen etwas erleben. Etwas erleben kann stell«

Bei dem Temperament, das die Dame plötzlich bloß-
legte, konnte es ein recht heftiges Erlebnis für die Ver-
fasserin der Dubarry werden.

»Sie hat einfach mein Kleid noch einmal kopiert.
Eine solche Frechheit ist mir noch nicht vorgekommen.
Aber �« sie wurde etwas versöhnlicher � ,,man muß«
dazu geboren, sein, historische Gewänder zu tragen. Die
Kleine dort sieht einfach gvotesk aus. Die reine Kari-
katur. Findest du nicht?«

Diese Kritik schnitt, abgesehen davon, daß sie höchst
« ungerecht war, Robert ins Gemüt. Seine Ellinor ein-
fach grotesb Sein geliebtes Mädehen eine reine Kari-
katurl Das war zu viel. Das war entsrhieden zu viel.

»Nicht schlimm!« rief die Maske. »Die nicht schlimmtIl
Wenn die Dubarry die dort sehen würde, würde sie diese
Person wegen Majestätsbeleidigung hinrichten lassen.
Das würde sie, so wahr ich die Dubarry renne."

Es ist immer peinvoll die Liebste schmähen zu hören.
Geschieht dieses aber mit der eigenen süßen Silber-
glockenstirnme der Vergöttertem dann ist es eine der

. ruchlos ausgekliigelsten Falter-n.
Unter ihr zuckte Bob, stumm und märthrerhaft
man! Juana �- es war zweifellos Juana � wehte

mit einer königlchen Geste �� gctilz Dubarry �_ ihren
Llerger beiseite.

»Wir wollen unsere kostbare Zeit nicht mit der al-
bernen Kleinen dort vertrödeln,« entschied sie. »Komm,
wir wollen tanzen. Und dann soupieren wir zusammen.
Denn dir allein gehört diese Nacht«

Wenn eine junge Dame aus einem Balle einem jun-
gen Herrn, dem sie die Einladung zu diesem Balle
heimlich zugcstcclt hat, solche Verheißungen macht, kann
er sie nicht gut stehen lassen und einer gescholtenen
Rivalin nacheilem Das geht nicht. Oder der Betreffende
muß mehr rücksichtslofe Ellenbogenkraft besitzen als Ro- «
bert Vrook Er konnte sie nicht fteb-enlaffen. Er reichte
ihr den Arm, führte sie in die Arena und tanzte mit
ihr den Blues. s  «

Seine Gedanken aber tanzten nicht mit. Die saßen
aus den Ruinen seiner Hoffnungen und weinten.

Die ganze Nacht wollte sie ihn haben! Und EIlinOrP
Die schon erbittert gewesen war über die bloße unvor-
sichtige Nennung des Namens Juana? Freilich hatte
fie den Banditem Aber eifersüchtig war sie dennoch

Leistungen verliehen worden: 22 große verfilberte, 10 kleine
verfilberte, 38 große bronzene und 15 kleine bronzene Staats-
preismünzen und 58 silberne und 172 bronzene Kammer-
preismünzen

= Wiesenbau- und Weidelehrgänge der Land-
wirtschaftskammern Die von der Landwirtfchaftskammer
seit dem Jahre 1913 durchgesührten Grünlandtagungen
werden � wie in den Vorfahren � auch in diesem Jahre
wieder veranstaltet. � Außer dem in Mittelsteine, Kreis
Neurode, stattfindenden »Wiesenbau- und Weidelehrgang«
sollen im Juni noch solche in Bunzlau, Ohlau, Baumgarten
und Grünberg stattfinden. Näheres wird noch rechtzeitig in
der Kammerzeitschrlft bekanntgegeben werben.

Preisbewerb landwirtschaftlicher Obstanlagen.
Zur Förderung des heimischen Obstbaues wird auch in diesem
Jahre ein Preisbewerb für landwirtfchaftliche Obstanlagen
eingerichtet, an dem sich bäuerliche Besitzer der Provinz
Niederschlesien beteiligen können. Der Zweck der Prämi-
ierungen ist hauptfächlich darin zu erblicken, daß preisgekrönte
Obstanlagen in vielen Fällen ein Muster für benachbarte
Obstzüchter geben. Die Anerkennung ist außerdem sehr wert-
voll beim Absatz der Obsternte und bei Anknüpfung neuer
Geschästsverbindungen Außerdem werden bei den Be-
sichtigungen der Anlagen Belehrungen über unterlaufene
Fehler nnd deren Verbesserung durch den Sachverständigen
an Ort und Stelle gegeben. Als Bedingungen für die Teil-
nahme am Wettbewerb ist ferner zu berücksichtigem daß die
Obstanlage wenigstens IX» Morgen groß sein muß. und über
einen fünfjährigen Bestand verfügt, welcher als Vorbild für
den Obstbau gelten kann. Bereits früher mit einem Preise
ausgezeichnete Obstanlagen können erst nach 15 Jahren
wieder zur Preisbewerbung angemeldet werden. Es werden
als Auszeichnung Preismünzen nebst Besiszzeugnis verliehen.
Anträge zum Preisbewerb sind an die Landwirtschaftskammer
Breslau 10, Matthiasplatz 5, bis zum I. August d. Js. ein-
einzureichen Nach der Einreichung der Anträge und Aus-
füllung eines übersandten Fragebogens wird die angemeldete
Obstanlage zu geeigneter Zeit durch einen Obftbausachven
ständigen besichtigt. Die durch die Besichtigung entstehenden
Kosten trägt die Landwirtschaft-Kammer, um das Jnteresse
für solche Veranstaltungen in die weitesten Kreise zu tragen.

= Der· Schlefische Städtetag in Glogau. Für die
Hauptversammlung des Schlefischen Städtetages in Glogau,
die am l5. und 16. Juni abgehalten wird, ist folgende Zeit-
einteilung vorgesehen: Freitag, den 15. Juni, abends 5 Uhr:
Vorstandsfitzung im Stadtverordnetenfitzungssaal des Rathauses
Abends 8 Uhr: Begrüßungsabend im städtifchen Restaurant
«,Friedenstal«, geboten von der Stadt Glogau. Sonnabend,
den 16. Juni, vormittags 9 Uhr: Turnerische Vorführungen
der Schulen in der ftädtischen Kampfhahn des Schenckendorss-
platzes an der Gurlauer Straße. Anschließend Rundfahrt
durch die Stadt.  Wagen an der Kampfbahn!. Nach Be-
endigung der Nundfahrt wird von der Stadt Glogau ein
Frühstück in der Friedenstal-Plantage gereicht. Vormittags
11 Uhr: Hauptversammlung im Ev. Gemeindehausfaal,
Gryphiusftraßg mit folgender Tagesordnung: 1. Begrüßung
durch den Vorsitzenden; 2. Geschästliche Berichte mit Vor-
ftandswahh 3. Aenderung der Satzungen  es handelt sich
um formelle, regifterliche Veränderungen des im vorigen
Jahre beschlossenen Nachtrages!; 4. Vorträge: a! Brennende
Fragen der Kommunaipolitik fBerichterftatter Präsident Dr.
Mulert vom Deutschen und Preußischen Städtetage!, b! Material:
frage im Straßenbau  Berichterftatter Professor Dr. Diepschlag
von der Technischen Hochschule in Breslau!, c! Förderung des
Volksbüchereiwesens fBerichterstatter Erster Biblistheksrat

gewesen, das hatte er deutlich gemerkt. Und wenn sie«
ihn jetzt mit dieser anderen tanzen fah« ��l · »

Da �- da "� ganz dicht neben ihm tauchte sie
plötzlich mit ihrem Kavalier auf und sah ih-n an durch
die Llugenschlitze der Maske. Der Blick ging ihm durch
und durch. Zorn und Verachtung funkelten darin und.
Spott und Vernichtung. « «

Doch da gerade sprach Juana � sprach laut genug,
daß Ellirror es hören mußte.

,,Gleicb als du heute Abend in meine Garderosbe
kamst, wußte ich, daß ich dich« liebe.�

Täuschte Bobby sich? Oder hatte Ellinor klagend
aufgestöhntTD Jedenfalls verdeckte sie geschickt ihre Un-
beherrschtheit Sie tat, als habe ihr Tänzer sie ge-
treten. Sie. brach ärgerlich und unter Vorwürfen �nen
Tanz kurz ab.

Jn Robert Brook schmetternten fünfhundert Fan-
fahren einen orkanhaften Tusch des Triumphes. Sie
liebte ihn! Sie war eiferfüchtigl Sie setzte ihren Tänzer
ab. Diese-n Vanditenhäuptlingl Bravo � bravo!

Er wurde stlirmifch Er tanzte mit S-«�«,««:sr!n.g. Frech
sagte er: »Du ahnst nicht, welche Freude du rnpikt rast«
dieser Einladungskarte bereitet haft.«

»Hast du mich auch lieb?"
,,s3Z-?ärhtisg,« rief er übermütig.
»Und deine Braut?«
»Ach � viel«
» arum haft du dich dann gestern Abend mit ihr

verlobt?" .-
»Weil ich verrückt warf«
»Du bist toonnig.« Sie preßte sich verzückt an ihn.
Da fragte er unvermittelt: »Wie kommst du eigentlich

hierher? Hier find doch lauter Verbrechen«
Doch seclcnrrtlsig antwortete sie: »Ich hatte früher

einmal � es ist vorbei, du brauchst nicht eifersüchtig
zu fein, cariffimo � ich hatte ein Verhältnis mit einem
internationalen Hochftaplen Natürlich wußte ich es da«
mais nicht. Der hat mir die Karten geschenkt»«« » « e « · , « anerkennt-nigra



Dr. Becher an der Unioersitäw und Staatsbibliothek in
Breslau!, d! Verschieden«

= Guthaben aus englischer Gefangenschaft. Dis
von der englischen Regierung zunächst überwiesenen 10 Nun.
sind restlos zur Auszahlung gelangt. Mit einem Betrage
von 6 Millionen Mark ist die englische Regierung noch im
Verzug. Sobald dieser Betrag überwiesen wird, erfolgt die
Auszahlung an die nicht beftiedigten Heimkehrer. Die bloße
Tatsache der Gefangenschaft oder der Arbeitsleistung während
derselben begründet keinen Anspruch auf ein Guthaben. in
Anspruch besteht nur dann, wenn ein Restguthabenbetrag
 Arbeiislosenüberschuß, Privatgeld, Postanweisungsbetrüge
und Sanitätsgebührnissy von den englischen Behörden in
den hierher gesandten Guthabenlisten eingetragen und aner-
kannt worden ist. Die Listen find von der englischen
Regierung ohne Mitwirkung deutscher Behörden aufgestellt.
Zur Vermeidung von Jrrtümern wird· ferner bemerkt, daß
der Arbeitslohn nicht mit der Militärlohnung verwechselt
werden darf. Ein Rechsanspruch auf Militärlöhnung während
der Gefangenschaft bestand überhaupt nicht. Beschwerden
irgendwelcher Art wegen Nichtberüclifichtigung werden von
der englischen Regierung grundsätzlich zurückgewiesem sofern
nicht schriftlich bezifferte Anerkenntnisse vorgelegt »werden
können, die von der betreffenden englischen Lagerbehörde bei
der Entlassung des Heimkehrers ausgefertigt worden sind.
Die Verhandlungen mit der englischen Regierung wegen der
Forderungen des während der Dauer der Gefangenschaft
nicht anerkannten Sanitätspersonals sind noch nicht zum Ab-
fchluß gebracht. Wann dies voraus-sichtlich der Fall sein
wird, kann noch nicht gesagt werden.

Es ändern iich die Zeiten
Die Lobredner der Vergangenheit belieben es, die·

idealen Verhältnisse von einst gegen die heutige Un-
rast von Nervenanspannung auszuspiel-en. Aber wie
war es eing? Werfen wir einen Blick in die Zeitvon vor 10 Jahren, so sehen wir, daß sie namentlich
auf dem so wichtigen Gebiet häuslichen Lebens all-es
eher als idyllisch war.

Es gab noch keine Streichhölzen All-ein das
Feuermachen war eine Qual und Last. Es gab kein
Gas und keine Elektrizität, es mußte umständlich auf
dem Kiichsenherd gekocht unb gewärmt werden. Be-
leuchtungszwecken dienten in den vornehmeren Häu-
fern »Wachsterzen,. sonst war man auf iibelriechendcJelflammen angewiesen. Die Kerzen mußten vielfach
im Hause angefertigt werden, da es noch keine Eier:
genfabriken gab, und diejvenigeii Handwerksbctriebe,ie sich mit dem «K-erzenziehen« beschäftigten, der An-
forderung im großen nicht gewachsen waren. Ebenso
mußte im Hause Seife gekocht und Brot gebacken
werden. ,Arbeitsparende Putzinittel gab es überhaupt
nicht, Geschirr und Silber wurden mit scke und

« löand geputzt. Jeder Waschtag war ein Kampf und
�s.i.i.xcss.ss, denn es gab weder Soda noch Wasch.pulver.
töenäht wurde alles mit der Hand, denn die Nähma-
schine kam erst nach 1840 auf. Fertige Kleider und
Anzüge gab es ebenso wenig. Die Hausfrau von
ehedem verbrauchte aus allen diesen Gründen, die sich
noch sehr stattlich vermehren ließen, ihre ganze Ar-
beits- und Nervenkraft in ihren vier Wänden.

Demgegenüber stellen unsere modernen Haushal-
tungen mit ihrer Fülle von arbeitsparenden Vorrich-
tungen ein keineswegs bloß vermeintliches, sondern
wirkliches Jdyll dar. Allerdings werden heute grö-
ßere Anforderungen an unsere Nerven gestellt als
je. Doch auch das gilt nicht allgemein. Man denke
etwa daran, was es früher geheißen hat, selbst die
kleinste Reise zu unternehmen, und wie leich unb be-
tfuem _ wir heute selbst·die größten Entfernungen
überwinden können. Jm übrigen hat es schon vor hun-
dert Jahren Leute gegeben, die sich darin gefielen,
über ihre Zeit den Stab zu brechen.-

Es ·�bt eben jeder Zeit Leute, die ihr ge-
wachsen sind, und andere, von denen man das Gegen-
· sagen muß, Während diese an den Verhältnissen«

die  sie umgeben, kein gutes Haar lassen, sehen jene
überalle Fehler hinweg. Es war so, es ist fo,«&#39;undes wird wohl in aller Ewigkeit: so bleiben�.-

Drooingielles.
Fürstenam Kur. Militsttx Beim Futtereinschütten

wurde der Förster Wilden von seinem Bullen mit den
Hörnern aufgespießt, in die Krippe gedrückt und dann von
dem wütenden Tier derart mit« den Hörnern bearbeitet, daß
Wilden lebensgefährliche Verletzungen erlitt.

Srhmiedeberg Ein Opfer des Hochwassers wurde der
Stellmacherobermeister Reichel. Als er abends über eine
kleine Treppe nach der Eglitz gelangen wollte, brach das
Geländer, so daß er das Uebergewicht verlor und kopfüber
in die wilde Flut stürzte, in der er ertrank. Seine Leiche
ist noch nicht gefunden worden.

Hoyerswerdm Eine etwas fchlüpfrige Rache nahm ein
verschmähter Liebhaber an feiner ehemaligen Braut. Des
Nachts, als alles schlief, schlich er sich an ihr Kammersenstey
öffnete es und schüttete über das Bett des Mädchens einen
großen Beutel lebendiger, zappelnder Frösche. Die Arme
soll nicht wenig entsetzt über das Gehüpfe und Gekrabbel in
ihrer Kammer gewesen sein.

Pleß. Der 23jährige Nowak aus Neuberun wurde
mit einem Herzschuß tot aufgefunden. Da der Tote noch
alle Wertgegenstünde und sein Geld bei sich hatte, kommt
ein Raubmord kaum in Frage. Es dürfte sich um einen
Rarheakt handeln.

Freiburg. Unterschlagungem die bis zum Jahre 1924
zurückreichen und die beträchtliche Höhe von 63000 Mast:
erreichen, hat der erste Votsitzende der Freiburger Handels-

und Gewerbebank, Direktor Dehlmann, verübt. Der der
Bank zugefügte Schaden ist durch das Dehlmannsche VilIen-
grundstück und das wertvolle Jventar, ferner durch einen
Wechsel gedeckt.

Neurnarkt Arn 30. Juni und 1. Juli findet hier in
Verbindung mit der Kreistierschau eine Jagdausstellung im
»Feldschlößchen« statt.

Schweidnitk Bei einem Gewitter wurden auf dem
Dominium Ereisau zwei Kühe, die sich auf der Weide be-
fanden, vom Blitze erfchlagen Erst im Vorjahre verlor der
Besitzer des Dominiums durch Blitzsthlag mehrere wertvolle Tiere.

Lauban. Für 40jährige Dienstzeit wurde dem Post-
inspektor Treisch eine Ehrenurkunde des Reichspräsidenten
von Hindenburg überreicht.

Neisse Hier wurde der erste diesjährige Gausänger-
Vertretertag des Gaues des Schlesischen Säugerbundes unter
Leitung des Gauvorsißenden Rektor KnitteFNeisse abgehalten.
Gauchormeister Kamm berichtete über die musikalische Tätigkeit
der einzelnen Gauvereine.

3awade, Kr. Gleiwig Durch den Arbeiter Kaczmarek
wurde der Gaftwirt Lautetbach, angeblich aus Rache, lebens-
gefährlich verlegt. Der Täter ist flüchtig.

Eanth. Der Eisenbahner Winkler geriet auf dem
hiesigen Bahnhofe zwischen die Puffer eines Eisenbahn-
waggons und erlitt dabei eine Brustkotbquetschung die seine
Unterbringung in das Krankenhaus notwendig machte.

Münsterberxr Am 3. Juni begeht die hiesige frei-
willige Feuerwehr ihr 4b5. Stiftungsfeft in Verbindung mit« ».- rne.« « «1dem achten -_--.-� , »

Glas. Wegen wissentlichen Meineids wurde die bereits
mit Zuchthaus kvorbestrafte Arbeiterin Valenta aus Bukowitz
im Schwurgericht mit neun Monaten Gefängnis bestraft.

Langenbriick bei Neustadt. Der Kciegsveteran von
1866 unb 1870/71 Hampel von hier konnte in vollster
Rüstigkeit in sein 90. Lebensjahr eintreten.

Allerlei aus aller Welt. ««
Das Stute in der Fahrradhandlunkn Jn Berlin-

Lichterfelde fuhr ein Privatauto mit voller Wucht auf
den Bürgersteig und in die Schaufensterauslagen eines
Fahrradgeschäftes hinein. Die vor dem Laden stehende
Schwiegermutter des Geschäftsinhabers, das im Kinder-
wagen liegende fünf Monate alte Söhnchen und eine
elfjährige Schülerin wurden umgerissen und so schwer;
verletzt, daß sie ins Krankenhaus eingeliefert werden

Ueberfall einer serbisclien Bande auf ein alber-
nisches Dorf« ,Wie aus Tirana gemeldet wird. �über:
schritten die der serbischen Ochrida angehorenden ser-
bischeri Bandenführer Kojo Jonus Eesma und Demir
Polosk mit ihrer Bande die albanisch-serbische Grenze
und drangen in das an Der Grenze liegende Dorf
Tushaninist ein, wobei fie den Gemeindealtesten Dsimis
tri Belkamenni töteten. Hierauf zogen sie sich auf sers
bisches Gebiet zurück. Belkamenni war in ganz Alba-
nien wegen seiner patriotischen Gesinnung bekannt«
Seine Ermordung hat große Erregung hervorgerufen.

35 tddliche Unfätle während der Pfingsten it 
Fraukreickn Matin gibt aus Grund von Meldungen
seiner Korrespondenten aus Paris und aus anz Frank-
reich eine außerordentlich hohe Unfalltatistik der
Pfingstfeiertage heraus. Das Blatt erklärt, daß sich im
ganzen 101 Unfälle ereignet haben, bei denen 35 Pers�
sonen ums Leben kamen und 151 verletzt worden sind.
Auch in den Osterfeiertagen war die Zahl der. tådlkchssl
Antounsälle in Frankreich sehr hoch. ° �  « » »

_ Ein Schiff von chinesischen Piraten ausgepliinoert
Ein der China Navigation Company gehörendes Schiff
wurde im Hafen von Haikau von Seeräubern ange-
griffen und nach dem berüchtigten Piratennest in der
Biasbah geschleppt, nachdem es vollkommen ausgeplüns
dert worden war. Der einzige Verlust an Menschen-
leben war ein chinesischer Pirat, der aus Versehm vomPiratenführer erschossen wurde. .» « «  «·
« · e: "�f « I

« Berlin. Die TelefunkeinGesellschaft hat anläßlirh
ihres 25jährigen Jnbiläuins eine glänzende Festschrift her-ausgegeben, die ein eindrucksvolles Bild ires Werdensunb Wirkens unter der Führung von Männern wie Paul
Mamroth, Adolf ranke, Hans Bredow, Graf Arco, CarlSchapirm Fritz Ul ers usw. gibt.

· Berlin. Die deutsche Regierung hat die Einladung
der königlich spanischen Regierung zur Teilnahme an der ins
Jahre! 1929 stattfindenden Jnternationalen Ausstelluna inarce« ona angenommen. s

«« Halle. Bei einer Schlägerei in einer Wirtschaft
stürzten sich einige Burschen auf zwei Polizeibeamte. Als
gern åinesrxh der Säbel entwbunben wurde, Ischofszchä einener ur en un erwun ee einen zwe en r.

" «« Kot-entsagen. Wilkins wurde zum« Eljrenmitalieds
der Königlich Geographischen Gesellschaft ernannt. Wiltins
undttsiåzelsotå tsiwlrsge fbiev Ekiolkbplakette der Dänischen Aerosnau s en ee a er een.

"&#39; Sei-illa. Das Flugzeug »« sus del gran poder« ist
mit den Piloten Hauptmann Junenez und HauptmannJglcsias an Bord nach dem Orient aufgestiegen, um den
Weltstreckenrekord in gerader Linie zu brechen.

Eintritt-syst. Hut-»Willst. litten
Nlllllslllllil DP�BKBP�i-GBSBHSBDBH lll. II. H.

Auch heute noch
kann das Abonnement auf das tiiglich erscheinend-e

I Uamslauer Stadtdlatt I
für den Monat Sinai 1928 erneuert werden.
Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchftraße 18

die Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraße,
Leppiu, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraßg
H. W. Kastner, Krakauerstraße 10, {hin Schröder,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, Li ebschw a get, Kafernen-
straße, die Filiale der Opitzschen Buchhandlung Wilhelm-
straße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungen an.

° Gelicime Zufammeukiiufte ehemaliger Wikingets
ind in Kiel von der Polizei aufgedeckt worden. Unter
xcm Namen »Sturmsahne« foll Der Student Kobkrinstii
versucht haben, eine neue Organisation zu grunderrsxj
Es wurden fünf junge Leute Verhaftet, von denen«
Iier nach polizeilicher Vernehmung wieder entlassen
wurden, während der Führer Kobelinskn dessen Bruder;
der Führer einer Wikinggruppe in Eisenach ist, dem
Ilntcrsuchungsrichter vorgeführt wurde, von dem er
jedoch später auch wieder entlassen wurde. Das bei
den einzelnen Teilnehmern an den Versammlungen vor-
gesundene Material hat bisher keinen Anhaltspunkt er«
geben, daß eine Verbindung mit anderen Orten bestand,
doch läßt die ganze Aufmachung der Gruppe erkennen.
»daß es sich um eine Fortsetzung des in Preußen vers»hoteneii Wikinabundes handelt. ·- . �s:

Ein Geschäft, das noch etwas einbringt. »Das
Erweiterte Schöffengericht Essen fällte nach vier-
tägiger Verhandlung das Urteil gegen eine organi-
sierte Bande von Taschendiebem die jahrelang deutsche»
belgische und holländisihe Städte, insbesondere» die»
Nordseebädey heimgesucht hatte. Mehrere von ihnen:
waren, wie sich in der Gerichtsverhandlung ergab, dank
der erbeuteten Summen in der Lage, sich Hotels »zu
kaufen. Fünf Angeklagte erhielten Zuphthaitsstrafenvon einem Jahr zwei Monaten bis» drei Jahre· sechs�
Monate, in einem Fall wurde auf ein Jahr zwei Nio-
tiate Gefängnis erkannt. Ein Hehler erhielt sieben �im:
nate Gefängnis. Gegen zwei Angeklagte wurde das
Verfahren wegen Verjährung eingestellt. Fünf Magen
klagte wurden sreigesprocheiu
- Die Polarflieger Wilkius unb Eielson in Kasten«
tragen. Die beiden Polarflieger Wilkins und» Eielsosi
trafen, von Oslo kommend, in Kopenhagen ein«» Das
deutsche Luft-Hansa-Flugboot ,,Rocco« landete mit dFn
Polarfliegern an Bord aus dem Sund vor dem Luft-
hafen Kastrup. Das Flngboot war e·skortiert»voti drei
der großen Armee-Fokkermaschinen, die den Gönnen ent-
gegengeflogen waren. Viele Tausende hatten sich« an.
der Landungsbrücke versammelt, wohin die ifsolarflicger
mit dem Motorboot befördert wurden, und wo ihnen
einbegeistertcr Empfang bereitet wurde.

»; III! Sie-CI« J 2;- »: Vor dem Erweiter-
ren Schoffengericht in Brandenburg wird zur Zeit ein
Landfriedensbruchprozeß verhandelt. Der Anklage liegt
folgender Tatbestand zugrunde: Am« 20. August v.� es�.
veransialtete der Vrandenburger Stahlhelni einen Fackel«
zug. Der Zug wurde von Kommunisten rnehrfatsj
durch Johlen und Pfeifen und Steinwürfe belästigt.
wobei auch ein Stahlhelmer verletzt wurde. Jm tiefe
Graf in der Kurstraße wurden dann einige Stahlhelmer
von Kommunisten belagert· Als vom Vereinslokal her:
Hilfe in Marsch gesetzt wurde, überfieleii die Kom-
munisten diese Hilfe. Die Stahlhelmer nahmen den
Kommunisten Waffen, Stöcke und Dolcl!e ab und tiefer«
ten sie der Polizei aus. Als Itädelsführer des koni-
munistischen Ueberfalles sind jetzt Der Schlosser Otto
Wilhelm! aus Burg und die Arbeiter Robert Ehlerr
und Gustav Thiel aus Brandenburg des Landfriedens-
bruches angeklagt.

Schiverer Einbruch in Braunschiveig Eine am
lonne von Geldschrankknackern drang voni Nebengrunw
stück aus in das Kontor des Kaufhauses Karstadt m
Braunschweig ein, knabberte einen älteren
Schrank auf unb schweißte einen neueren mit Hilfe
eines Sauerstoffgebläses an. Den Einbrechern fielen
insgesamt 20 000 Mark, zum Teil in deutscheni Gelde,
zum Teil in amerikanischen 1- und 5-Dollar-;ioteii.in die Hände. »,

n:

tlsrobutteumarltberuht.
Anitliche Notierungen der an dir Breslauer Produktenbdrss

928 g n Reichsmark bei foforti erget; lung  nur für ritehiäti! Er is! frres au in vollen Waggonla ringen e: sagen!�O I� t et n· t K t.ssklenixcrki!z:»chetreidå: site rat. Tte aa en: was ge ag . � ar o e..n: wa ere u r, on
fester. Mehl: Ruh· . .I9

Taqriche amtlich Ntsrierungeu �00 kg!:lBetreiDe: �am. St. 30. _ Dellaatux Fu; ___39;_
Weiz.74Esfektg.niin. 28.20 28.20 MittL Art und Güte

.7lEffektiog.niin. 29.00 29.00 letter Ernte.er� 26,00 26,00 minzerraps .....���� �.�rauger e. gute 29.00 29.00 Lein amen «. . . . . . . 38,00 �.�gribaxfgslreaeeriteeinlcbl. N« 27m se«  « · · · °  u"-
lliinteraerste 24.00 24,00 Mut-Ihn J I: .· .· II tzssob -I-

« «« mittlere Art und» Güte.
e i R rto l Er i i B lau:2,70. disk-Näh, LIki-«ki2ischigi·"L«IF-k«sp� W« «« ««

o Sabeiklartoffelu ab �Berlabeftation für das Prozent Stärkee - - .



Gvangelisehe Kirche.
irinntaiisfeft, ben 3. Juni 1928.

772 Uhr �haftet �Fuhrmann.IV« Uhr Pator langer.11 Uhr Kindergoixtesdienst.Diensta , den 5. Juni vormittags 9 Uhr Synodalgottesdiensh
Pastor schönfcjelder-Bernstadt.

· Donnerstag, den 7. Juni, Jahressest des GustawilldolfssweigsVereins Namslau in Strehlitz Nachmittags 3 Uhr GottesdiensttPastor Die. Müller-Breslau.
Freitag, den 8. Juni, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abend-

mahl- Pastor Fuhrmann. 
Vereine

E . « : . . ·, .
e33}. Iäii3Måkf.IJk»3iiä�-t«SinsäkkwknsimssPeiäkmsiåiig

lammlung. 
Engl. Posaunenchon Freitag, den 8. Juni.

Kirthliche Nachrichten.
Ehristliche Gemeinschaft innerhalb der Laudesliirihe

chiitzenstraße 6.Donnerstag. den 7. Juni, abends 8 Uhr: Versammlung.

Aerztl Snnntagsvienst am 3. Juni:
Dr. Ernst, Wilhelmstraße 13.

Ueueste Uachrichten
Oepeschen des »Namslauer Stadtblattes«!.

Ueberhandnehmende Ranpenplaga
Gelsenlirihen-Buer, 31. Mai. Die Waldungen

im Stadtteil Bülfe und Bergmannsglück sind in den
lehten Tagen von einer gefährlichen Raupe heimgesucht
worden. Die zu tausenden und abertausenden auftretenden
Insekten haben sämtliche, vor allem aus Eichen bestehende
Holzuugen kahl gefressen. Die Raupen dringen sogar in
die Wohnungen ein, sodaß die Bevölkerung durch die
städtische Gesundheitspolizei und die Unfallwache mit Gift:
gasen von dieser Plage befreit werden mußte. Stellen-
weise sind die Straßen vollständig mit den gefährlichen
Jnsekten besetzt.

Ein nngetrener Posthelsern
Verliu,·31. Mai. Heute früh ist der 25jährige

Posthelfer Brander- mit 4 000 Mk. Amtsgeldern flüchtig
geworden. Er hatte den Auftrag, Postanweisungen und
Zahlkarten in dieser Höhe auszutragen, er nahm das
Geld an sich, eilte in seine Wohnung, zog sich um und
flüchtete mit dem Gelde. Es wurde festgestellt, daß er
mit einem lsjährigen Mädchen zusammen lebte, die ihn
anscheinend zu dem Schritt iiberredet hat. Da· Brander

Ver-

aus Oberschlefien stammt, ift anzunehmen, daß er ver-
suchen wird, dorthin zu entkommen.

Einsprnch gegen die Maudatszuteilung
Die Volksrechtspartei hat bei der Reichstagswahl

481 124 Stimmen erhalten, aber nicht acht Mandate,
sondern nur zwei erhalten, weil Artikel 32 des Wahl-
gesetzes bestimmt, daß aus die Reichsliste nur so viel Sitze
entfallen können, wie auf die Kreislistem und auf diese
nur je ein ein für volle 60 000 Stimmen. Diese
Meßzahl erreichte die Partei nur im Wahlkreisverband
XV  Sachsen! mit 72166 Stimmen; sie erhielt damit
nur im Wahlkreisverbaiid ein Mandat und ein weiteres
auf die Reichsliste. Die 120 000 übersteigenden 361 124
Stimmen gingen verloren. �� Die Volksrechtspartei hat
jetzt beim Staatsgerichtshof für das Deutfche Reich Ein-
spruch gegen die Bestimmungen der §§ 31 unb 32 des
Reichswahlgesetzes erhoben. Auch die Linken Kommunisten
mit 80 057 Stimmen und der BölkisclyNationale Block
mit 264 565 Stimmen, die ohne Mandate geblieben sind,
werden sich, wie der Germania zufolge verlautet, dem
Vorgehen der Volksrechtspartei anschließen.
Ein japanisthes Ultimatum zu Räumung Dünste-is.

Tsiugtsug 31. Mai.  Reuter.! Der Kommandeur
der dritten japanischen Division General Jasuniitsm der
hier in der vergangenen Woche von den Nordtruppeiy
ohne einen Zeitpunkt festzusetzem verlangt hatte, sich
sieben Meilen von der Stadt zurückzuziehen, hat an die
chinesischen Generäle ein Ultimatum gerichtet, in dem er
sie auffordert, die Stadt bis zum 1. Juni spätestens zu
räumen. Alles läßt darauf schließen, daß das Ultimatumerfüllt wird. 

Halt!
Sagen Sie es dem Geschästsmann das; Sie es in dem

,,Namslauer 
Stadtblatt«
gelesen haben.

1-2 gut möblierte
des itisttitisn trirismunnsgntkiini
no nlstnnknqnnn und heknmmlidl
r Igsdnnd und uenu�rnndl
unuundnnnd und Innmuund
IHISIIIIII und nrumudism

In allen KoIoniaIwaren-Handlungen
und Gastwlrtschaften zu haben.

zusenden.
Zimmer   im Sportmit 3121m�. Licht, Bad, I. Eis» « für den Kranken

vorn eraus, per bald oder
später zu vermieten. sitt· lxsgjssäisey aZu erfragen in der Gesehüftss mmek IN« «
ftelle des Stadtblattes

bei t « « «
u eivinnl « Adolf Grimm, Mineralwasserfabrik.

Sehlachtlwù.
Sonnabend, den 2. Juni 1928

? Fleisch-Verkauf. E

Grasverpachtung
i im Stadtforst i

Mittwoch, den 6. Juni
gelangt die Grasmitzuirg auf Wegen und Gestellen zur
3erpachtung. Beginn uachniittags 3 un: an der

ösnu .b� g Die F0rst-Deputation.

"&#39;-=--��:__ GrimmNSMHotel E.-l
Sonnabenednpiiellljr abends ·

Rehbratem Hechh fr. Spargel mit
Beilage, Unnanas mit 5chlagsahne.

Anstich von Ksisziing lieu, Namslauer hell.
- Erstklassige Weine.

usiliulifehe Unterhaltung
M�- in der renovierten Gaststubr. s

Meine
Quetseh- und SehrotmiihlemAnlage
zum Schroten und Quetschen von Getreide ift im Betriebe. F
Jeh bitte deshalb meine werte Kundschafh mir ihre Schrov s
und QuetsckpAuftriige wieder zuzuwenden.

Gleichzeitig
bauiverlistatt voll arbeitet.

�Reparaturen an Maschinenallerfzcrt werden in gewohnter Weise sachgemäß und rasch
ausgehr . .
Oscar Winkler vurm. Behr. Sehmiereck

Namslau

Patsohkeyer Mühle, Kr. OelS.
Besitzer Erich Tyralla.

Veliebtester Ausflugsdrt für Vereine, Ausflügler pp.
II« �anneu reuoviert.

tllinsikralisch?««ii«nterbaltuun. 
 Kinderwagen  �

�·��-«., s
Größte Jugend! am Utah z·3;»»..-.-

« billigsle kreist.
Einzelne iierdectksuiter. Es! n?

· � Moderue
Ersay-Garuieruug"eu, Riisehen usw.

s. Leppln, Ring 28.
Teilzahluug gestattet.

�einem tlrsrit hin sur Gründung
dcutsiiskr Mörser«

Ein Beitrag zur Heimatgeschichte

P. Kotschato, ßranbfdeiin-
· 80 Seiten, 1,20 NR.

Eine anregende und unterhaltende Arbeit zur EinführungXXg in die Kenntnis der engeren Heimat.
ä Zu beziehen durch den Verfasser und die/H grau-staue- Dkuchekemseseuichaii m. v. H. /
x 92929292929292929292 92929292%&92 929292929292 92 X«

weise ich darauf hin, das; meine Maschinen-

nliißlich deA s

«     601ai1rigen Snitunqsfestes
- des Kriegervcreins Namslau

tritt die Gilde 1,15 uns im B e r e i n s lo k al  Grimin�s
Spiel! an

»; Hchülzengilde Blume-lau.
z

Der Vorstand.

gebenst eingeladen.

wielanu�: Restaurant zum Reichsaöler.
Sonnabend, den 2. Juni, abends 8% Uhr

preis-Skatturnier.
Alle Freunde und Gönner werden hiermit nochrnals er:

Yaclischinsien � Eislieiiia
Um redet regen Besuch bittet

« »F»

Einen Blumenta
am Sonntag, den» 3. Juni 1928

zum Besten notleidender Blinden
veranstaltet in unserer Provinz

mit Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten die
Niedersrhlesische Blindenwohlfahrt

Die durch den Blumentag aufgebrachten Mittel
werden unter niaßgebender Mitwirkung der Blinden·
organisationen an in Not geratene Blinde unserer
Provinz ohne Unterschied der Konfession verteilt.

Wir wenden uns daher an alle Volkskreise Niederi
schlesiens mit der herzlichen Bitte um tatkräftige Unter-
ftiitzung unseres Blumentages

Die Nieltersthlesiikiie Blindenwohlfahri
Gesehiistsstelle für· den Blumentag

Karl Bartsch, Breslau 10, Lehmdaumi Nr. 29. -:«
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Zinangsnersteigernnsr
Sonnabend. den Z. Juni 1928

voruiitta s 10 uye
werde ich hier eldst Wilhelm·
fließe Nr. 2 im
5 Marniordenrniäler «
1 Wasrhgarnitnr

zivangsrveise oerfteigerm
Reimann

sbeoGeriehtsoollzieher 
in Nara-lau.

Ein gebrauchtes, jedes!
guterhaltenes

Klavier
H« zu kaufen gesucht.

Qsserten unter G. 171 andie Geschäftsstelle des "" ««

Bade-Tabletten
Pino�uol
Novopin
Fluidosan 
Rosmarin-Badezusatz
Kohlens. Bäder

Sauerstoff-Bäder 
FichfennadeI-Extract 
Seesalz, Sfassfurter Salz

3Öscar Tietze
Germania-Drogerie.

Knabe
Sohn achtbarer Eltern der
Lan hat, na- steif-hec-
haudrverle zu erlernen, lranu
sich melden bei

Fleistheruieister
Franz llelbnltz

Grosz Marehivitz

Mädchen
für Geschäftshaushalr m. etwas�
Kochlienntiiifsen sucht zum
baldigen Antritt

Ileishermiirsltseis 
Ring. .

Kaufe
einige Zentner

Futterknrtosfeln
Schwitalla 
illtmatengefoiifi.

1 Allein-
Mädchen

für besseren . Haushalt nach
VIII· ,

_ Zu erfragen in der Gesihiistso
stelle des Stadtblattem - .




